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Generationsübergreifende

Lebens [T]  Räume
Interview «Die Baugruppe bestimmt mit, 

die Leute entwerfen ihr Zuhause selbst»

E
in Gespräch mit Ar-
chitekt und Buch-
autor Hans Weidin-
ger zum Bauprojekt 

Venusweg, einer Hausge-
meinschaft am Südstadt-
park, die die Gene ra tionen 
zusammenbringen will. Sie 
ist ein gutes Beispiel für ge-
mein schaftliches Bauen und 
Wohnen bei dem man seine 
künftigen Nachbarn schon 
von Anfang an kennt. 

Was ist das Besondere am Wohn-
projekt Venusweg? Wie unter-
scheidet es sich von anderen 
An geboten für ältere Menschen 
oder von einer klassischen 
Wohngemeinschaft? 
Der Venusweg ist als Mehr-Gene-
rationen-Wohnen konzipiert. Si-
cher gibt es viele Ideen für Senio-
ren, aber da sind sie unter sich, da 
fehlt die Jugend. Das wollen wir 
bewusst anders machen und die 
Generationen zusammenbringen, 
damit sie sich gegenseitig un-
terstützen können. Die typische 

Wohngemeinschaft andererseits 
kommt heute nicht mehr gut an. 
Die Menschen wünschen sich ihr 
eigenes abgeschlossenes Appar-
tement, zugleich aber auch ein 
nettes Umfeld. Außerdem geht 
es darum, Wohnen und Arbeiten 
zu verbinden. 
Wie sieht das genau aus? Wer ist 
bis jetzt dabei? 
Aktuell hat die Baugruppe bisher fol-
gende Mitglieder: eine Psychologin, 
die auch ihre Praxis dort betreiben 

Generationsübergreifend 
wohnen
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 Fortsetzung auf Seite 3

will, ihre Tochter, die Wirtschafts-
informatikerin ist, zwei Brüder, 
die als Architekt und Restaurator 
arbeiten, ein Schadstoffgutachter, 
ein Multimedia-Autor mit Tochter, 
ein Kaufmann und eine Medizin-
studentin sowie eine Ärztin und ein 
Management-Berater. Es werden 
noch Mitbewohner gesucht. 

Und wie muss man sich das Ge-
bäude vorstellen? 
Das historische Gebäude wurde um 
1900 als Pferdestall für Soldaten im 
Fürther Süden erbaut. Dann hat es 
die US-Armee auf ihrem damaligen 
O‘Darby-Gelände genutzt, bis sie 
vor zehn Jahren abgezogen ist. Das 
Objekt liegt im östlichen Teil des 
«Sanierungsgebiets Südstadt», das 
sich rund um den Südpark erstreckt. 
Seit 2000 hat sich hier viel getan hat, 
etwa mit der «Grünen Halle» und 
der Musikschule. Ich wohne selbst 
hier um die Ecke und mag die Ge-
gend sehr gerne. Die Infrastruktur 
mit Schulen, Läden und öffentlichen 
Verkehrsmitteln ist super. 
Die Grundrisse im Haus sind vari-
abel, die Leute entwerfen ihr Zu-
hause selbst. Insgesamt entstehen 
12 Wohn-Arbeits-Einheiten, die 
jeweils unterschiedlich aussehen 
und eine Größe von 60 bis 120 
Quadratmeter haben. Insgesamt 
sind es 12 000 Quadratmeter. 
Manche wünschen sich eine Art 
Einlieger-Wohnung, andere haben 

Zwischentüren eingeplant, die un-
teren Appartements haben etwas 
Loft-Artiges, die oberen verfügen 
über eine Loggia. An Gemein-
schaftsflächen soll es einen gro-
ßen Garten mit Teich, einen Hof, 
eine Waschküche, den Keller zum 
Feiern, Auto- und Fahrradplätze ge-
ben, aber da sind wir flexibel. 

Wie kann man von baulicher Sei-
te eigentlich anpassungsfähig 
bleiben und auf wechselnde Le-
benssituationen reagieren? 
Der Trick sind wesentlich größe-
re Treppenhäuser. Dadurch kann 
man später leicht umbauen, aber 
jetzt auch mal Kinderwägen ste-
hen lassen. Toll sind auch versetz-
bare Wände oder so genannte 
Schalträume zwischen den Woh-
nungen. Darunter versteht man 
Zimmer, die entweder der einen 
Wohnung oder den Nachbarn 
zugeschlagen werden können. 
Wenn zum Beispiel bei der einen 
Familie ein erwachsenes Kind aus-
zieht und sich der Nachbar selbst-
ständig macht, kann er den Raum 
ohne viel Aufwand übernehmen 
und als Büro nutzen. Auf diese 
Weise kann man auch für das 
Alter vorsorgen und breite Flure 
oder große Abstände im Bad ein-
planen, falls jemand mal auf einen 
Gehwagen angewiesen ist. 
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 Fortsetzung von Seite 2 
»Interview«

Architekt und  
Buchautor 
Hans Weidinger

Wie geht denn die Organisation 
vor sich? Ist das nicht aufwändi-
ger als mit Bauträger und Bau-
herren in der üblichen Verfah-
rensweise? 
Man muss als Architekt schon 
etwas mehr Eigeninitiative mit-
bringen, Vorschläge machen, eine 
Findungsphase einplanen, es dau-
ert alles etwas länger. Zunächst 
entwickelt man das Projekt, sucht 
ein passendes Haus und die ent-
sprechenden Leute. Dann defi-
nieren sie ihre Wünsche. Wichtig 
ist mir auch, dass die Baugruppe 
von Anfang an demokratisch mit-
bestimmen kann, was gemacht 
wird. Für mich als Architekt ist es 
angenehm, die Bauherren gut zu 
kennen, das ermöglicht ein konkre-
teres Arbeiten. Die Kunden sind 
einfach zufriedener, wenn sie von 
Anfang an voll eingebunden sind. 
Und wo liegen die Vorteile für 

die Baugruppe? Im gemeinsamen 
Einkauf? 
Richtig, wenn die Bauherren Ka-
cheln, Bodenbeläge und ähnliches 
zusammen kaufen, sparen sie ba-
res Geld. Außerdem braucht man 
keinen Bauträger, dadurch spart 
man noch mal zehn bis 20 Pro-
zent an Kosten. Zusätzlich gibt 
es hier am Südstadtpark Städte-
bauförderung. 
Wie ist das rechtliche Konstrukt? 
Die Baugruppe Venusweg ist in 
Form eines Genossenschaftsmo-
dells, als Gesellschaft des bürger-
lichen Rechts GbR, organisiert. 
Das spart Steuern. 
Wie kamen Sie eigentlich zu die-
sem besonderen Auftrag? 
Durch einen Vortrag. Ich finde, dass 
die Architektur heute ihre soziale 
Aufgabe oft vernachlässigt. Früher, 
in den 60-er und 70-er Jahren, war 
viel los auf dem Gebiet, dann ist es 
eingeschlafen. Viele Kollegen wün-
schen sich heute Großprojekte wie 
Hotels, dabei gerät das Alltägliche 
aus dem Blick, das doch ein wich-
tiges Betätigungsfeld ist. Deshalb 
hatte ich gleich großes Interesse 
an dem schönen, alten Gebäude. 
Wie bewerten Sie das Ganze städ-
tebaulich und gesellschaftlich?  
Für mich sind die Baugruppen klei-
ne Demokratie-Zellen, die einer 
Stadt gut tun. Sie können die Situ-
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Es werden 
noch Mitglie-
der gesucht!
Interessenten wer-
den zu einem Ge-
spräch eingeladen, 
um sich kennen  
zu lernen. Infos und 
Kontakt unter  
www.venusweg.de.

Fo
to

: p
ri

va
t



Ausgabe Nr. 01|2006     [ Wohnungsmarkt in der Kleeblattstadt ]Seite 4   Ausgabe Nr. 05|2007 [ Wohnen und Leben in der Kleeblattstadt ]

Der [BuchTipp] 
Wer – wie wir bisher auch – beim Anblick von 
Gras in erster Linie ans Rasenmähen denkt, 
kann (und sollte) sich mit Roger Grounds Buch 
über Gräser eine völlig neue Perspektive er-
schließen. Oder war Ihnen zum Beispiel ge-
läufig, dass Gräser die häufigsten Pflanzen auf 
der Erde sind? Abgesehen davon ist es wirklich 
erstaunlich, wie sich in jedem Garten durch die 
Anpflanzung von Gräsern die überraschendsten 

und schönsten Akzente setzen lassen. Der anerkannte Gräserexperte 
stellt uns von der Pflanzung im Topf bis hin zur kompletten Gras-
landschaft alle Einsatzmöglichkeiten vor, die diese außergewöhnlich 
faszinierenden Pflanzen dem passionierten Gärtner bieten. Mehr als 
100 detaillierte Beschreibungen nebst über 200 Farbfotografien des 
renommierten Fotografen Andrew Lawson lassen dieses ungewöhn-
liche Gartenbuch zu einer einzigartigen Informations- und Inspirati-
onsquelle für unternehmungslustige Gärtner werden.
[ Grounds, Roger: Gräser – Faszinierende Pflanzen für den  
Garten · ISBN 3-421-03564-4 · 39,90 Euro ]

Wer kennt ihn nicht, den Schlachtruf aller 
Heimwerker: »Es gibt immer was tun ... yippie 
yah yah«. Jetzt gibt es endlich das offizielle 
Buch für die (nahezu) professionell heimwer-
kende Bevölkerung! In einem stabilen Schuber 
verpackt liegt ein wirklich solides Buch-Brikett 
(648 Seiten), in dem sich 50 Heimwerk-Pro-
jekte ausführlich dargestellt finden. Alles vom 
Mauern übers Dachdecken, Fenster einbauen, 

Tapezieren, Installieren, Wände gestalten bis hin zu anspruchsvollen 
Gartenprojekten wie dem Bau von Terrassen oder Anlegen von Gar-
tenteichen wird in genauen Schritt-für-Schritt-Anleitungen erläutert 
und mit exakten Material- und Werkzeuglisten versehen, so dass 
handwerklicher Erfolg eigentlich vorprogrammiert ist. So gesehen 
ist es richtig schade, dass jedes Projekt irgendwann dann doch fertig 
wird. Aber zum Glück – genau! – gibt es immer was zu tun.
[ Es gibt immer was zu tun: Das Hornbach Projekt-Buch · ISBN 
3-7667-1708-1 · 24,99 Euro ]

ó ñ

Der [BuchTipp] 
Präsentiert von Junkunz – der Buchhandlung   

 Fortsetzung von Seite 3 
»Interview«

Pflege zu Hause
             Kleeblatt mit Herz 

ation in Problem-Vierteln entkramp-
fen und sozialen Frieden schaffen. 
Wer selbst aktiv an etwas beteiligt 
ist, wird sich auch darum kümmern, 
dass es nicht beschädigt wird. Ge-
rade die Baugruppe Venusweg fin-
de ich sehr lebendig, sie schließen 
nicht nur Kompromisse, sondern 
entwickeln gemeinsame Ideen. 
Für welche Menschen ist diese 
Form des Bauens geeignet und 
liegt sie im Trend?  
Etwa zehn Prozent der Bevöl-
kerung könnten sich in so einer 
Wohnform wohl fühlen. Nötig ist 

natürlich Toleranz, dann ist jeder 
in so einem Haus gut aufgehoben, 
der mit anderen zusammen woh-
nen will und gerne viel Kontakt zur 
Nachbarschaft hat. Genau das ist 
ja das Tolle daran – man hilft sich 
gegenseitig. Übrigens existiert der 
Trend schon seit etwa zehn Jahren 
und verstärkt sich. Andere Städ-
te haben eigens Info-Zentren für 
Baugruppen eingerichtet, in ande-
ren Ländern wie Holland oder Spa-
nien ist man sogar noch weiter, da 
boomen die Baugruppen. Auch ich 
plane weitere Initiativen.  n

V on          der Idee eines 
Mehrgenerationenhau-
ses sind auch Anita Ettner 
und Ute Mützel-Dinges, 

die Leiterinnen des ambulanten 
Pflegedienstes «Das Kleeblatt», 
begeistert. Denn viele ältere Men-
schen, die alleine leben, bauen 
durch die Isolation und fehlende 
Kontakte schnell ab. Oft ist die 
Schwester vom ambulanten Pfle-
gedienst die einzige Ansprech-
partnerin. «Das Kleeblatt» ist ein 
aufgeschlossener, freundlicher 
ambulanter Pflegedienst, der seit 
sieben Jahren in Fürth besteht. 
Wichtig ist dem «Kleeblatt»-Team 
eine Pflege mit Herz und Ver-
stand. Dazu gehören nur exami-
nierte Krankenschwestern und Al-
tenpflegerinnen mit unterschiedli-

chen Qualifikationen, zum Beispiel 
eine Schwester mit Intensiv- und 
Anästhesieausbildung, eine so 
genannte Wundmanagerin sowie 
Schwestern mit Erfahrungen im 
Hospizbereich. Das «Kleeblatt» 
orientiert sich an den individuellen 
Bedürfnissen der Menschen. Ziel 
ist dabei, die Selbstständigkeit ei-
nes jeden so lange wie möglich zu 
erhalten. Natürlich können ältere 
Familienmitglieder auch gern vom 
Pflegedienst betreut werden, 
wenn die Angehörigen verreisen. 
Die Leistung wird zum Teil von 
den Krankenkassen im Rahmen 
einer Verhinderungspflege finan-
ziert. Interessierte können sich 
unter der Telefon 976 10 80 beim 
ambulanten Pflegedienst «Das 
Kleeblatt» informieren.  n
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Die Mauss Bau Erlan-
gen GmbH & Co. KG 
errichtet als Bauträ-
ger 64 schlüsselfer-

tige Doppel- und Reihenhäu-
ser in der Wilhelmstraße. Das 
Gesamtinvestitionsvolumen 
beträgt 15 Millionen Euro. Der 
13 000 Quadratmeter große 
Baugrund liegt auf dem Gelän-
de einer ehemaligen Gärtnerei. 
Die Wohnhäuser in der Wil-
helmstraße folgen einem Kon-
zept des kosten- und flächen-
sparenden Bauens. Mit diesem 
«Prinzip der Leistbarkeit» sol-
len vor allem junge Familien 
als Käufer gewonnen werden. 
Auch die Raumaufteilung und 
Architektur richten sich an die-
se Zielgruppe. Die Häuser ha-
ben eine Wohnfläche von 125 

Quadratmetern und beheizbare 
Keller. Die Heizung funktioniert 
mit Erdgas. Auf Wunsch kann 
eine Solaranlage installiert 
werden. Das Bauvorhaben 
verfügt über förderungsfähige 
Grundrisse. Das heißt: Unter 
bestimmten Voraussetzungen 
können Käufer von der Baye-
rischen Landesbodenkredit-
anstalt gefördert werden. Die 
Wilhelmstraße bietet eine opti-
male Infrastruktur und zeichnet 
sich durch seine sehr gute Ver-
kehrsanbindung in zentrumsna-
her Lage aus. Gerade für Famili-
en sind das nahe Regnitztal und 
der Stadtwald als Grünflächen 
attraktiv. Die ersten Kaufverträ-
ge sind bereits unterzeichnet. 
Zum Jahreswechsel sollen die 
ersten Familien einziehen.  n

Mauss-Geschäftsführer Harald Neubarth, der planende Architekt 
Jürgen Lischka und Stadtrat Peter C. Wirl (v.l.n.r.).
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FamilienWohnraum
Moderner

in der Wilhelmstrasse

Projektinitiator
der Herzo-Base
Projektinitiator
der Herzo-Base

� A3 Abfahrt Frauenaurach
� Herzogenaurach
� Abfahrt RAMADA-Hotel

(Herzo-Base)

Baugrundstücke ab 240 –1.000 m2

Häuser ... Einfamilien-, Doppel-,
Reihen- und Atriumhäuser
Wohnungen mit sensationellem
Fernblick
Einzigartigkeit mit:
mehr Kinderfreundlichkeit
mehr Familienvorteilen
mehr Nähe zur Stadt
mehr grüner Idylle
mehr Qualitäten
mehr Ausblick …

�

�

�

�

gebührenfreie BAU-HOTLINEgebührenfreie BAU-HOTLINE
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Vermietung biete
Großzügige, rollstuhlgerechte 
3-Zimmer-Wohnung
Stresemannplatz, EG, große Terrasse in be-
grüntem Innenhof, 95,78 m², Miete 447,71 
Euro zzgl. 216 Euro NK zzgl. Hzg..
BAUVEREIN FÜRTH eG
Tel.: 0911.973 42-22

Große 3-Zimmer-Wohnung mit 
Balkon
mit Balkon Kaiserstraße, mit Aufzug im 
2. OG, 84,85 m², Miete 375,89 Euro zzgl. 
193 Euro NK zzgl. Hzg..
BAUVEREIN FÜRTH eG
Tel.: 0911.973 42-22

Gastwirtschaft in Fürth/Weststadt zu verpachten
150 Sitzplätze, zwei Nebenzimmer, idyllischer Biergarten, alter Baum-
bestand, großer Einzugsbereich, Pächterwohnung im Haus. Frei ab 
1.10.07. Kochausbildung erwünscht. 
Tel.: 0911.73 59 92.

Bürogemeinschaft am Marktplatz (Grüner Markt)
sucht passende/n Nachfolger/in  für eine offene Bürofläche mit 
Ambiente von 18 m² + Gemeinschaftsflächen.  Internetanschluss, 
Büroinfrastruktur etc. inclusive. Netto-Miete: 250 Euro + anteilig 
Strom. 
Tel.: 0911.77 70 09.

Immobilien biete
Sonnige 3-Zimmer-Wohnung
Oberasbach (Nähe Hainberg) Sonnige 3-Zi.Wohng, 84 m², gepflegt, 
best. Zustand, 5. Et. Lift, großer Balkon, freie Sicht, Südwest, EBK, 
Tiefgarage, von privat zu verk. VB 125 000 Euro. 
Tel.: 09123.26 05
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Vermietung suche
Suche 2-Zimmer-Wohnung 
ca 60 m², erster Stock, Balkon ab Aug./Sept., Altstadt/Hardthöhe/
Unterfürberg bis 400 Euro inkl.. 
Tel. 09101.99 76 78.

Günstige, helle Werkstatt oder Laden
in Fü-Zentrum od. Ost von Künstler u. Keramikerin ges.; mögl. mit 
Starkstrom, ab 60 m², 250 Euro Miete. 
Tel.: 0911.741 95 06 oder 0911.70 93 84

Vermietung biete
2-Zimmer 
Fü, ruh. zentr. Lage, ab 1.7.07 frei, 45 m², Kü, Du/WC, Abstellr., ZH, 
2. Et., Nähe Hauptbahnhof, bevorzugt an dt. Mieter, Miete 279 Euro, 
NK-Vorauszahl. 50 Euro, Heiz-Pauschale 60 Euro, KT 3 MM. 
Tel.: 09103.75 08

Norderney 
Urlaub zu zweit oder allein in Miniloft mit Meeresrauschen. 
Info: 0911.72 26 55 oder 0170.389 51 23

Halle/Werkstatt/Lager 
in Fürth-Sack; Neubau 180 m² u. Büro 50 m², keine Kfz-W. mögl. 
Tel.: 0911.30 22 92

Themen-Vorschau:  
· Solarstadt Fürth 
· Energiespartipps 
·  Haus- & Gartentipp für Juli

Vorschau

Geschäftsempfehlung
Haustürenwochen bei Gebrüder Lohnert! 

Eine Extra-Auswahl an Haustüren steht für 
Sie bei uns bereit. Ausführliche und kos-
tenlose Beratung von 9 bis 18 Uhr, sams-
tags nach Vereinbarung. 
Gebrüder Lohnert GmbH 
Vacher Str. 43, 90587 Obermichelbach 
Tel.: 0911.765 80 76
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Rasenpflege

Eines der wichtigsten 
Gartenelemente ist der 
Rasen. Er ist sowohl die 
Spielfläche für Kinder 

als auch erweiterte Sitz- und 
Liegefläche für Erwachsene. 
In der Gestaltung spielt er als 
grüner Ruhepol eine wichtige 
Rolle in unseren Gärten.
Um allen seinen Aufgabe ge-
recht zu werden, muss der 
Rasen jedoch richtig gepflegt 
sein.
Am wichtigsten hierfür ist eine 
ausreichende Nährstoffversor-
gung. Rasen ist immer durstig 
und kann in der Woche leicht 
20 bis 30 Liter Wasser pro 
Quadratmeter vertragen. Statt 
den Rasen jeden Tag ein we-
nig zu gießen, ist es besser, 
alle zwei bis drei Tage kräftig 
zu wässern. Auf diese Weise 
wurzeln die Rasengräser tiefer 
ins Erdreich und können even-
tuelle Trockenzeiten besser ver-
kraften. 
Rasen ist auch immer hungrig. 
Viele Rasenprobleme entste-
hen nur, weil keine ausreichen-
de Düngung erfolgt ist. Vor 

allem braucht der Rasen viel 
Stickstoff, der aber in jedem 
gängigen Dünger ausreichend 
enthalten ist. Wenn im Frühjahr 
das Rasenwachstum beginnt, 
sollte sofort mit der Nährstoff-
versorgung begonnen werden. 
Auf der Packungsbeilage des 
gekauften Düngers sollte die 
richtige Menge vermerkt sein. 
Dort finden sich auch Angaben, 
in welchen Mengen und Zeitin-
tervallen nachtgedüngt werden 
muss.
Die Frage, wie oft ein Rasen ge-
mäht werden muss, kann man 
im Hausgartenbereich ohne 
weiteres nach dem persönli-
chen Geschmack entscheiden. 
Wer jedoch eine dichte, tep-
pichartige und strapazierfähige 
Rasendecke erhalten möchte, 
muss seinen Rasen alle zwei 
bis drei Tage kurz abmähen.
Der Rasen ist dann auch wider-
standsfähiger gegen konkurrie-
rende Unkräuter.
Ob jedoch ein paar Schlüssel-
blumen oder Gänseblümchen 
als Unkräuter gelten, sei dahin-
gestellt. n

von Jürgen Bauer Gartenbau

Juni Garten Tipp

Würzburger Str. B4 zur Billinganlage
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Samen Liebermann
H A R D H Ö H E

Soldnerstraße

Bahnhof Unterfürberg

Gärtnerei
Goldmann

Winterharte Blütenstauden
Gräser und Farne
Wasserpflanzen

Gewürz- und Heilpflanzen

Alte Reutstraße 265 • 90765 Fürth
 0911/30 65 45

www.goldmann-stauden.de


